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Himmel ſtammt.

Allein der Gottes-Furcht ſey die Verheiſſung eigen
Die Zeit und Ewigkeit zum Lohne geben kan

Fur ihrer Hoheit mnß ſich Cron und Scepter neigen
Soll anders Gluck und Wohl begleiten Fuß und Bahn.

Ein Beyſpiel giebt uns itzt ein Hochbegabter Lehrer
Dem Gottes-Furcht allein die groſten Ehren gab

Der Groſſe Löſcher lehrt daß GOtt ſey der Vermehrer
Der Gaben und des Glucks annoch bey ſeinem Grab.

Der hohen Gaben Pfand womit Jhn GOtt beehret
Nag wohl mit allem Recht des Glückes Angeld ſeyn

Die hat der muntre Geiſt durch GOtt und Fleiß vermehret
Bis ihr verborgner Glantz ausbrach in vollem Schein.

Da wieß ſein kluger Geiſt die Straſſen-Raubereyen
Die Rom durch Trug und Liſt den Vatern angethan

Calvini Jrrthum fiel und konte nicht gedeyen
Als ſein Palladium nicht mehr ſtund auf dem Plan.

Was in der reinen Lehr ſich ſcheint zu widerſprechen,
Verglich Sein kluger Geiſt und wieß die Einigkeit

Wie wahrer Glaube muß in reine Lieb ausbrechen

Hat der beredte Mund in Schrifften ausgebreit't.



Bemuhte Satan ſich den Glauben umzuſtoſſen
Nachdem die Neuigkeit der Lehren Grund verwirrt

So ſchalt Sein Eyffer-Geiſt der Laſtrer Spott und Poßen
Und wieß wie die Vernunfft in GOttes Wort geirr't.

Kurtz: Seine Lehre war voll Geiſt und voller Kraffte
Es floß Sein holder Mund als eine Nectar-See

Wann Er das Volck gelehrt ſo floſſen Engel-Saffte
Es fiel im Augenblick der Seelen banges Weh.

Drum hat Jhn nicht ein Ort als Lehrer angehoret
Thuringen.nahm Jhn erſt den Zwickau willig an

Bis endlich Wittenberg dies Glucke war beſcheret
Daß Er ſein Lehrer war. Auf dieſem Muſen-Plan

Hat Er der Gaben Krafft mit Seegen angewendet
Des Vortrags Deutlichkeit nahm die Gemuther ein

Der Fleiß hat ſich nicht ehr als mit dem Tod geendet
Der Seinen muntern Geiſt benahm den Lebens-Schein.

Das iſt das erſte Wohl das GottesFurcht gegeben
Daß Ehr und Ruhm jetzund mit Jhm zu Grabe gehn

So lange wird der Ruhm in vollem Seegen ſchweben
So lang Albine bleibt und ihre Lehrer ſtehn.

Noch nicht genung GOtt gab vom Sterben zu befreyen
Der Liebe Wunder-Frucht und vollen Seegen mit

Er ließ die Kinder-Zucht ſo glucklichen gedeyen
Als Obed-Edems Hauß daß Sie mit vollem Schritt

Zum EhrenTempel gieng. Der Kirchen Wohlergehen
Befordert Loſchers Muh und unverdroßner Fleiß

Es muß der Lehre Feind als uberwunden ſtehen

Wann der geſcharffte Kiel verficht der Wahrheit Preiß.
Das Regiment genieſt der Loſcher kluges Rathen

So Furſt als Unterthan lobt den gerechten Spruch
Was das entlegne Rom in Rechten hat gerathen

Jſt aus dem Grund bekandt. Ja was das groſſe Buch
Der weiten Welt vermag mit allen Seltenheiten,

Entdecket Loſchers Witz und unverdroßner Geiſt
Was Aeſculapius gelehrt in grauen Zeiten

Und was Galenus ſpricht was Meditrine heiſt
Zum Heyl der Krancken thun erweiſen ſtete Proben

Wann der ſo krancke Leib die vorge Krafft erlangt.
Das iſt das andre Wohl das GOttes Hand von oben

Geſchenckt daß Loſchers Ruhm in Seinen Sohnen prangt.
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Noch mehr der Jahre Lauff hat ſich hinauf gedrungen
Und die geſetzte Zeit des Lebens Ziel erreicht

Die Lebens-Krafft hat ſich als Adler aufgeſchwungen
Der durch verjungte Krafft der vorgen Jugend gleicht.

Denn ob die Glieder gleich zuletzt die Krafft verlohren

Blieb doch der Seelen Krafft in ſeinem Weſen ſtehn
Der Sinnen Trefflichkeit ward taglich neu gebohren

Und wolten mit dem Leib nur erſt zu Grabe gehn.
Das iſt das dritte Wohl, das Gottes-Furcht gegeben

Daß ſich die Lebens-Zeit ſo weit hinaus geſtreckt.
Und ſo haſt Du mit Ruhm geendiget Dein Leben

Und ruhſt o Theurer Greiß!bis Dich Dein JEſus weckt.
Geneuß den Gnaden-Lohn den Gottes-Furcht verheiſſen

Prang als des Himmels Glantz und als ein heller Stern
Dich kan kein ſchmertzlich Weh aus JEſu Handen reiſſen

Du ſiehſt in vollem Licht was Du hier ſahſt von fern.
Indeſſen ſchmertzt Dein Tod den hinterlaßnen Deinen

Dein Leben war Jhr Wohl und angenehmſte Luſt
Jhr Klagen iſt gerecht gerecht Jhr bittres Weinen

Das in der bangen Bruſt entſteht ob den Verluſt.
Albine muß betrubt als odes Silo ſchreyen

Dein graues Silber-Haupt war Jhre ſchonſte Pracht.
Die Kirche weint um Dich und um Jhr Wohlgedeyen

Daß Du mit aller Sorg und Muhe nahmſt in acht.
Mich ſchmertzet auch Dein Tod und der Verluſt der Lehren

Die ich mit aller Luſt aus Deiner Fulle nahm;
Die Seele ward weit mehr daß ich Dich ſolte horen

Als wohl der Leib geſpeiſt wenn ich zu Tiſche kahm.
Doch weil des Hochſten Hand die Wunde hat geſchlagen/

Soll auch ſein heilger Rath das beſte Pflaſter ſeyn
Er wird durch ſeinen Troſt das Creutze helffen tragen

Auf Donner Blitzund Sturm folgt wieder Sonnen-Schein.
GOtt laſſe nur zum Troſt den Theuren Loſcher leben

Den Sachſen als ein Licht am Kirchen-Himmel ehrt
Der durch Gebeth und Kiel verhindert das Beſtreben

Der Feinde derer Wuth den Kirchen-Friede ſtohrt.
So wird mein Wohlſeyn auch durch Sein Bemuhen ſteigen

Wenn Neid und Feind mein Gluck zu unterdrucken ſucht
Du wirſt o GOTT das Hertz zu den Verlaßnen neigen

Der deinen Wincken folgt und wunſcht der Muhe Frucht.
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